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Querfchnitt der Burg Arques 53).

hat, grofsentheils in das XII. Jahrhundert fallen. Der Grundrifs in Fig. 16”) ill,

wie alle unfere Gefammtgrundriffe von Burgen, in gleichem Mafsf’cabe, wie die Rüdes-

heimer Mafae gezeichnet (122000), fo dafsalfo das Größenverhältnifs fofort in die

Augen fpringt. Die Bauart der oben gefchilderten Erdburgen tritt hier aber, auf

eine große Anlage angewandt, uns noch vollftändig entgegen.

Zu Füßen eines Bergabhanges S, von ihm jedoch durch einen Einfchnitt getrennt, der uns zu

mächtig erfcheint, um ihn für künftlich halten zu können, wie bei anderen Burgen, zeigt lich eine oblonge,

von Süden nach Norden abfallende Terrafl'e, welche rings von einem tiefen Graben und einem hohen

Walle DEFGN vor dernfelben umgeben iit. Der Rand der Terrafl'e felbft iit wohl fpäter von einer

hohen Mauer umfchlofi'en werden, die durch eine Anzahl Thürme unterbrochen ift. Da der Bergrücken

nicht bloß aus lofer Erde beitand, fonderniaus feftem Felsgeitein, fo ill; der Graben 0 zu großem Theile

aus dem Felfen gehauen. Innerhalb des Grabens zieht lich noch ein in den Felfen gehauener Gang rings um

. die ganze Burg. Das Profil in Fig. 17“) macht diefe Anlage klar. Zu Füßen der Burg zieht lich, von der

Mauer GHIKL MN unferes Planes umgeben. eine kleine Ortfchaft von einem Rache Q aus am Fuße

des Burgfelfens zum Walle empor. ]eni'eits des Baches find feuchte Wiefen R. Eine Straße führt von

Südoflen nach Nordwelten durch diefe Ortfchaft hindurch; nördlich von derfelben kreuzt lich eine Reihe

von Straßen, von denen die durch den Einfchnitt führende Straße PP eben fo vollftändig vom Burg-

walle beherrfcht wird, wie die durch den Flecken ziehende HL. Der Eingang zur Burg ift bei B, vor

demfelben ein Vorwerk €“), von dem aus eine Brücke nach der Wallkrone bei D geführt war, von wo

aus dann der Weg bergabwärts am Thurme M vorüber nach der Straße P führte. 'Der Hauptthurm A

ifl; zu einem förmlichen Gebäude entwickelt, das in (einem Inneren einen beträchtlichen Raum zum Wohnen

gewährte, da ein Mann von der Stellung, wie fie der Inhaber einer folchen Burg hatte, trotz aller Be-

fcheidenheit doch mehr Bedürfnil'fe hatte, als der Inhaber einer der fl!atae von Rüdesheim. Was bei

diefer Burg befonders zu beachten il’t, ift die Thatfache, dafs fie noch einen zweiten Eingang F auf der

entgegengefetzten Seite hatte, der nur nach der Schlucht auf der Südfeite der Burg führte. Es mag dies

ein Weg zur Flucht oder ein Ausfallweg gewel'en fein; denn die Seite, von welcher naturgemäß der

eigentliche Angriff zu erwarten war, war doch immer die Nordfeite.

Die Terral'i'e felbe war durch eine Quermauer in zwei Theile getheilt, fo daß, wenn etwa der

Eingang bei B vom Feinde erzwungen war, derfelbe noch nicht zum Haupttheile der Burg, dem Thurme A,

53) Nach: Viollzt-Ze-Duc, a. a. O., Bd. 3, S. 70, 72, 75.

54) Dafl'dbe gehört ZWar erfi dem XV. Jahrhundert an. Viallet-le-Duc meint, daß der Wall url'prünglich einfach oval

die Burg umzogen habe, dafs es alfo nicht (chen im XI. und XII. Jahrhundert einen Vorgänger gehabt habe. Von dort aus

iit auch die perfpectivifche Anficht (Fig. 18) genommen.


